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versehen. Um den oberen Kand des Kastens läuft eine Kinne, in die bei Ge-

brauch Wasser zu giessen ist und in welche der Kand des J)eckels genau yasst;

auf diese Weise ist völliger Luftabschluss erreichbar. JJei einem solchen Kasten

genügen 50—80 Gramm Schwefelkohlenstoff zur Desinfektion und sind die Teile

des Herbars je 3— 4 Tage den Dünsten desselben auszusetzen. Zur Entfernung

von iSchimmel empfiehlt der Verfasser Bepinseln mit Carbolspiritus (15—20 Tropfen

auf 50 Grannn Spiritus).

Auch die Behandlung der Pflanzen mit Colo(juinthen-Tinktur, Quecksilber-

sublimat, Schwefelannnonium und Naphthalin behufs deren Desinfektion wird ge-

schildert. Bei Anwendung von Coloquinthentinktur erhält der Verfasser un-

genügendes Eesultat, bei Vei'giften mit Quecksilbersublimat muss die Impräg-
nierung damit nach einigen Jahren wiederholt werden : ausserdem ist dieselbe

für die betr. Person mit Gefahren für die Gesundheit verbunden wegen der dabei

entstehenden giftigen Quecksilberdämpfe. Die Anwendung von Schwefelammoni-
ums ist wie die des Schwefelkohlenstoffs und scheint auch in deren Wirkung
mit letzterem übereinzustimmen. ISaphtalin ist ein gutes Desinfektionsmittel, hat

aber den Nachteil des üblen Geruchs, Formol, das bei Desinfektion von Tier-

körpern recht gute Dienste leistet, kann zur Imprägnierung von Pflanzen weniger

empfohlen werden, da es auf die Farben derselben zu sehr einwirkt.

Dr. W. Futterer.

Oesterreiehisehe botan. Zeitschrift 1898, Np. 2. Murbeck, S., Ueber
eine weue Ah:rforoIo/i/i/i.'<-\vt etc. — Fritsch, K., Zur Systematik der Gattung
SorJni,'^. — Schulze, M., Weitere Nachträge zu „Die Orchidaceen Deutsch-

lands.'* — Pfeiffer von Wellheim, Beiti'äge zur Fixierung und Prä})aration

der Süsswasseralgen. — Rick, J., Zur Pilzkunde Vorarlbergs. — Bänitz, C,
Ueber seltene und neue Ji'nl» und i?»Z'?^5-Hybriden. — Li tteratur-üebersicht. —
Nr. 3. Beck, G. R. v., Die Sporen von Mlci-ocliaefe fenera und deren Keimung. —
Hackel, E., OdordeJyinivi, Graminearum genus novum e tribu Panicearum.

—

Murbeck, S., Ueber eine neue Alecforolojjhiis-Art etc. — Nestler, A., Die

Schleimzellen der Laubblätter der 3Ialcaceeri. — Pfeiffer v. Wellheim, Beiträge

zur Fixierung und Präparation der Süsswasseralgen. — Degen, A. v., Ueber die

systematische Stellung des Ah/ssinn Dörferi. — Schulze. M,, Weitere Nachträge

zu „Die Orchidaceen Deutschlands '* etc. — Plitzka, A., Ueber Colchicxni antum-

iiale, rar. rcDia.

Verhandlungen der k. k. zoologisch -bot. Gesellschaft in Wien 1897,
Heft 10. Roll, Dr. Jul., Beiträge zur Laubmoos- und Torfmoosflora von C)ester-

i'eich. — Arnold, Dr. Fr., Lichenologische Ausflüge in Tirol.

Botanische Anstalten, Vereine, Tauschvereine,

Exsiccatenwerke, Reisen etc.

Botanischer Verein der Provinz Brandenburg. Die Sitzung vom IL März

1898 eröttnet der Vorsitzende Prof. G. Volke ns mit geschäftlichen Mitteilungen;

er begrüsst mit warmen Worten den nach langer Krankheit wieder erschienenen

Ehreiworsitzenden Prof. P. Ascherson. — Als neue Mitglieder werden die Herren

Lehrer Paul Schulz und Dr. Köster proklamiert, als Wn-sammlungsort für

die diesjährige Pfingstversammlung ist Rathenow gewählt. — Prof. P. Ascher-
son legt das erste Faszikel der von der Regensburger Botan. Gesellschaft heraus-

gegebenen Flora Bavarica exsiccata vor, die hauptsächlich durch unser Mitglied

Rechtspraktikant H. Poeverlein in Regensburg zusammengestellt wird. — Dr.

MoeAves legt die mit Röntgenstrahlen aufgenommene Photographie eines Ararocu-

blütenstandes vor, die sehr deutlich die einzelnen Teile des in die Spatha ein-

geschlossenen Kolbens erkennen lässt. Prof. K. Schumann erwähnt dazu, dass
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auf Veranlassung unseres Mitgliedes Rittmeister 0. v. .See m e n Köntgenphoto-

graphien von botanischen (Tegenständen aufgenommen seien, die zumteil recht

interessante Ergebnisse geliefert hätten ; so zeigt die Photographie eines Schachtel-

halms, dass die Ceutralhöhle eine Ja min 'sehe Kette von Luft und Wasser ent-

hält. Prof. Volkens bemerkt, dass auch die stärker verkieselten Streifen deutlich

sichtbar seien. — Custos P.Hennings legt neue und interessante märkische
Pilze vor. — Geh.Rat Prof. L. Wittmack bespricht eine neue Schrift von Frank
n. a. über die St. Jose-Schildlaus. — Die nächste Sitzung findet erst am 15. Apri 1

und zwar im Bot an. Museum (Clrunewaldstr. 6/7) statt. (Die geselligen Zu-

sammenkünfte während des Sommers jeden Freitag im Restaurant , Prinz Luit-

pold", BüloAvstr. nahe der Potsdamerstr.)

Dr. P. Gra ebner , Berlin-Friedenau.

Von zwei grösseren Vorträgen liegen eigene Berichte der Vortragenden

vor und zwar: •

*

Einige botanische Beobachtungen aus dem Sommer 1897, besonders alte
Eibenbäume betreffend.

Von J. Trojan.*)

A'ortragender Ijerichtete über ein paar alte Eibenbäume in Mecklenburg,

die er aufgesucht hatte. Der eine davon steht im Garten des Erbpächters

Ha liier zu Mönkhagen an der Bahn Rostock-Ribnitz und ist beschrieben und
abgebildet von E.H. L.Krause im Jahrgang ISSö des Archivs des Vereins der

Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. Nach der von T. im August des

vorigen Jahres vorgenommenen Messung beträgt der Umfang des Stammes in

1 m Höhe 3,15 m. Der Baum ist seit langer Zeit schon hohl (die Höhlung ist

mit Lehm ausgefüllt), übrigens aber im besten Vegetationsstande. Es ist ein

weiblicher Baum, der reichlich Beeren trägt. Gegenüber dem Baum liegt der

Dorfkrug. Dort findet man ein von dem mecklenburgischen Landesarchivar

Dunckehnann gestiftetes Eiben-Album, in das die Besucher des ehrwürdigen alten

Baumes, eines Feberrests mecklenl)urgischen Urwaldes, ihre Namen einzutragen

gebeten werde)i.

Der andere Baum steht im Pfarrgarten des Dorfes Jabel, nicht weit von
AVareu und ist noch wenig bekannt. Er erscheint wie zusammengewachsen aus

drei Bäumen. Der Stamm ist nur etwa '/^ "^ hoch und hat einen Umfang von
o,48 m. In der angegebenen geringen Höhe teilt der Stamm sich in drei Haupt

-

äste, die sich wieder in zusannnen acht Aeste teilen. Diese haben einen Umfang
von 57—97 cm. Zwei der Aeste sind durch einen dritten Ast, eine Astbrücke,

mit einander verbunden, wie das auch an einem Eibeubaum in der Tucheier

Heide zu sehen ist. Der Durchmesser der Krone, die sich gleichmässig nacli

allen Seiten hin ausbreitet, beträgt lo,5ü m. Der Baum gewährt einen überaus
prachtvollen AnlJick und erscheint völlig gesund. Sieht man näher zu, so ent-

deckt man zwischen den drei Hauptästen eine tiefe Höhlung. Es steht daher

zu befürchten, dass der Bauin früher oder später nach drei Seiten hin auseinander

brechen wird. Auch dieser Barm ist ein weiblicher.

Der Vortragende legte eine Anzahl von ihm selbst im letzten Sommer
aufgenonnnener Photographien der beiden Eibenbäume und einiger anderer alter

mecklenburgischer Bäume vor. L'^nter den letzteren befand sich eine im Park
zu Gross-Gievitz stehende Buche von 7,08 m Stamnnnnfang. Nicht weit von
ihr hatte T. im Dickicht einen sehr alten Kreuzdorn {BIiaiiuu(.-< cailiartica) ent-

deckt, dessen Stamm 2 m im L^mfange misst.

Weiter legte T. einige Kunstschnitzereien vor, die er aus einem Aststück

des stärkeren der beiden Eibenbäume im Herrenhausgarten zu Berlin hatte an-

fertigen lassen, das bei der notwendig gewordenen Einstutzung dieses Baumes
abgefallen war. Die Arbeiten sind mit grossem Geschick von Holzschnitzern

auf der Vorder-Rhön bei Dermbach im Eisenacher Oberlande ausgeführt worden.

') Vgl. Eiigler's Bot. .khrb. 189.^.
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A'on demselben Aststück wui'de ein Queisclinitt vorgelegt, der zwei Centren von

Jahresringen zeigte. Es handelt sich offenbar um zwei zusammengewachsene Aeste.

Endlich zeigte T. eine ^^'urzel vor, die in Traben a. d. Mosel, vermutlich

von einem Nussbaum herrührend, durch das 8chiefergewölbe eines Kellers ge-

drungen und dann tief in einen in dem Keller befindlichen Brunnen hinunter

i^egangen war. Die Wurzel zeigte, wie Prof. Sorauer bemerkte, ganz die zase-

rige Bildung der sogenannten Drainstränge. Ein Stückchen der WurzeJ. das Prof.

.Sorauer mitnahm und zu Hause untersuchte, erwies sich als auffallend reich an

.Starke. Die Wurzel muss gut genährt gewesen sein.

Die Verbreitung der Gattung- Plantago.

Von Dr. R. Pilger.

Der A'ortragende besprach zuerst die Verbreitung der Gattung Fhinia(jo

in den verschiedenen Florengebieten unter Hinweis der Uebereinstimmung des

Habitus mit den Standortsverhältnissen. Kur wenige Arten haben ihre ursprüng-

lichen Grenzen überschritten inul sind dem Europäer über die ganze Erde gefolgt,

so Plantago major und PUmtago hnireolata ; die meisten Sektionen halten be-

stimmte Grenzen ein, die oft in charakteristischer Weise mit grossen Floren-

gebieten zusammenfallen. Für Europa liegt das Centrum der Entwicklung im

Mediterrangebiet ; mit diesem fällt z. B. das Verbreitungsgebiet der beiden grossen

Sektionen Psi/JHam und LeucopsnUium in Europa fast genau zusammen. Diese

Gruppen zeigen einen xerophytischen Charakter, der sich im Habitus im Gegen-

satz zu den gewöhnlichen Formen von PJauiayo ausdrückt. Mit Mediterranen-

Arten zeigen eine enge Verwandtschaft die wenigen Formen Südafrikas. Von
Europa aus lässt sich die Verbreitung verwandter Arten, besonders aus der

Sektion Heptaueurov , durch ganz Asien bis nach Nordamerika verfolgen. In

Südamerika ist ausser den Sektionen CIeio:^anfha und yovorhis, die bei grossem

Artenreichtum eine weite Verbreitung zeigen, besonders die Sektion />e?^co^).:^/////?/m

entwickelt, die in Europa im Mediterrangebiet zahlreiche Ai-ten aufweist. Die

Sektion Leucop.'OjUmm ist in Südamerika in den Gebieten der xerophilen Pflanzen

und in den Hochgebirgen verbreitet, und wir finden so einerseits Arten von

strauchigem Wuchs mit starkem, holzigen Stamm und zahlreichen, schmalen,

seidig behaarten Blättern (P. sericea^ P. BismarclU), andrerseits Hochgebirgsarten

mit fleischigem Rhizom und bodenständiger Blattrosette {P. Uueayis). Das alto-

ceanische Florenreich wird in der Gattung durch die Sektion PJantagineUa re-

piäsentiert, von der allerdings auch Arten in den Hochlanden, z. B. von Peru,

(/'. figlda) vorkommen, die grosse Polster von niedrigen Blattrosetten bilden.

Zum Schluss wies der Vortragende auf den Endemismus der Arten der

ozeanischen Inseln hin (z. B. P. priiwcps und P. ferna)i(lezia)ia). Die anatomische

Ausbildung ist bei der Verschiedenartigkeit der Lebensbedingungen sehr wechselnd;

nur wenige gemeinsame Merkmale charakterisieren in der Anatomie die Gattung,

so die Struktur des Holzkörpers, das Fehlen sekundärer Markstrahlen, das ein-

fache Korkperiderm, das häufige Vorkommen von Gruppen von Steinzellen und
von stammeigenen Bündeln im Grundgewebe. Der Wechsel der anatomischen

]\lerkmale nach den Standortsbedingungen ist sehr bedeutend; als Beispiel Avurde

gewählt: die Psyllium-ilvw^^e des Mediterrangebietes, bei der sich eine Steige-

rung der xerophytischen Eigenschaften erkennen lässt, wenn man von Plantago

Cgiiops zu den anderen Arten, z.B. Plantago sinaica, übergeht. Diese Steige-

rung macht sich besonders bemerkbar in der Vermehrung der Behaarung und
der stärkeren Ausbildung des Palissadengewebes der Blätter, in der Vermehrung
des Korkperiderms und der bedeutend erhöhten mechanischen Festigung des

Stammes. Andrerseits kann man in der Sektion Coronoptis eine allmählige

Herausbildung der Merkmale konstatieren, die die Alpenpflanzen gegenüber den

Ebenenpflanzen anatomisch charakterisieren, wenn man von den Arten des

Meerstrandes und der Ebene (P. niaritinia) zu den alpinen Arten (P. alpind) auf-

steigt. Diese sind besonders stai'ke Entwicklung der Epidermis und des Palis-

-adeiiparenchyms der kleineren und mehr fleischigen Blätter, sowie Entwicklung
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eines langen Heiscliigen, iinteriiilischen Rliizomcs. Dieser Wechsel lässt sich

schon bei einer einzigen Art dieser Gruppe, PhinUujo Conniopus verfolgen, die

sowohl an den Küsten der Nord- und Ostsee, sowie des Mittelmeeres, als auch
in den Ebenen des Binnenlandes verbreitet ist und in Sizilien und Nordaftika
bis in die höchsten Gebirge autsteigt.

Preussiseher Botaniseher Verein. 5. Sitzung 17. Mä],z. Der erste Vor-
sitzende, Herr Prof. Dr. Jen tzscli, teilte einiges Geschäftliche mit. Herr Ober-

lehrer Vogel legte einen Band der Plantae ofticinales von Nees von Esenbeck
vor und wies auf verschiedene naturgetreue Abbildungen in diesem alten Folian-

ten hin. Dr. Abromeit sprach über neuere Erscheinungen in der Adventivflora

Königsbergs und •demonstrierte u. A. Verbasc/fiii pJioenlceuni , Fragavia
y r a ndiflora , Carduus ha mtilosus EhrJi., ferner Nonnea pnlla, die

wiederholt eingeschleppt wird, und Eupliorhi a vlrgafa Waldsf. et Kit. Letz-

tere in normalen und von Uroini/ces scutellatus Lev. befallenen Exemplaren.
Die Stengelblätter der kranken Pflanzen waren breiteiförmig und viel kürzer als

die normal lineal-lanzettlichen Blätter der gesunden Stauden. Die durch den Pilz

veru)istalteten Pflanzen fielen schon von weitem auf. Ausserdem wurden einige

vom Vortragenden bei dem Badeorte Neuhäuser am westlichen Ostseestrande im
August 18y7 gefundene Formen von Äf r Ipl ex liaxtatum demonstriert. Es
waren darunter Exemplare mit ungewöhnlich dicken, fleischigen Blättern, die der

vor mehreren Jahren vom Herrn Oberlandesgerichtsrat v. Bünau bei Marien-
werder in Westpr. entdeckten Form A. h. h. crassifoli hdi, o. Bänan (in Scholz

Vegetationsverh. d. Weichselgeländes) fast völlig entsprachen; ferner eine Pflanze,

die durch die gestielten Früchte dem Formenkreise der A. loii(jip>es Dn-jei- (Flora

Danica 2714) angehört. Sodann wurden Exemplare der in Ost- und Westpreussen
bisher noch nicht beobachteten Pilnlarla globnlife^-a vorgelegt und erwähnt,

dass Herr Dr. Gräbner diesen Farn bereits 1893 am Sauliner See in Hinter-

pommern, nur wenige km von der westpreussischen Grenze entfernt vorgefunden
hat. Pilularia dürfte daher wohl auch noch weiter ostwärts vorkommen und
es soll auf sie geachtet werden. Die demonstrierten Pflanzen hatte der Vor-

tragende durch die Güte des Herrn Oberstabsarztes Dr. Prahl aus der Flora

des Segeberger Kreises in Holstein erhalten. Zum Schluss erfolgten einige Li-

teraturvorlagen. Dr. Abromeit.

Kgl. bot. Gesellschaft in Regensburg-. Nach einer grösseren Zahl von
Sitzungen, welche floristischer Thätigkeit gewidmet waren, hielt Herr Rechts-

praktikant Poeverlein am 28. März d. Js. einen Vortrag über das Thema:
David Heinrich Hoppe, ein Regensburger B otaniker vor 100 Jahren.
Der Herr Vortragende entwarf zunächst ein klares, lebendiges Bild vom Lebens-
gang Hoppe's (1760— 1846). Schon in seiner frühesten Jugend fühlte sich Hoppe
mächtig zur Botanik hingezogen und war als junger Apotheker auch mu* dann
befriedigt, wenn ihm Muse für seine Lieblingsbeschäftigung blieb. Im Jahre 1786
fand der für die Natur mit seltener Begeisterung erfüllte Hannoveraner in

Regensburg eine zweite Heimat. Bald knüptt;e er mit den gleichgesiiniten Män-
nern de Bray und Duval ein enges Freundschaftsband und wurde mit ihnen und
im Vereine mit Stallknecht und Martins der Gründer der botanischen Gesellschaft

in Regensburg (14.5.1790). Mit der Hingabe an die botanischen Studien ver-

band Hoppe eine unbezwingliche Sehnsucht nach den Alpen, die er fast alljährlich

besuchte, um ihre damals noch wenig bekannte Flora gründlicher zu erforschen.

Sein ganzes weiteres Leben — er war 1803 Professor der Botanik am Lyceum
in Regensburg geworden — war dieser seiner Wissenschaft geweiht, und er

verstand es, weitere Kreise dafür zu begeistern. So recht zum Charakter seines

ganzen Lebens stinnnt sein letztes Wort: „Seht doch nach der Iris, sie ver-

dirbt sonst!"

Sodann initerzog der Herr Vortragende das wissenschaftliche Wirken
Hoppe's der gebührenden Würdigung. Hoppe's Hauptthätigkeit lag, der damaligen

Zeit entsprechend, auf dem Gebiete der speziellen 13otanik, um die er sich
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zweifellos bedeutende Verdienste erworben hat. Er beschäftigte sich vornehmlich

mit Phanerogamen, so neben Baiinnculns, Draba, Hieracium und anderen Gat-

tungen, besonders mit Carex (Carirologia r/ermcuiiat 1828 und 1835); daneben

besass er auch umfangreiche Kenntnisse auf dem Gebiet der Kryptogamenkunde.

Er war Begründer des botanischen Taschenbuches (1790— 1811), der botanischen

Zeitung (1802— 1807), sowie der seit 1818 von der bot. Gesellschaft heraus-

gegebenen botanischen Zeitimg oder Flora. Seine Verdienste fanden auch schon

zu seinen Lebzeiten ihre Anerkennung. Hoppe wurde zum Mitglied einer grossen

Anzahl gelehrter Gesellschaften ernannt und verschiedene Pflanzenarten tragen

seinen Namen, wie Ci/sfoseira Hoppi'i, ScropJii(Ja)-ia Hoppfl, Gnaijhaliwn Hoppe-

amwi, Hieracium Hoppeaniüii.

Der Herr Vortragende zeigte eine Reihe sorgfältigst gepresster Original-
Exemplare von Arten vor, die Hoppe zuerst gefunden und benannt hat. Als

Kuriosum und zugleich ehrwürdige Reliquie war Hoppe's Botanisierbüchse, ein

unförmiger Blechkasten, zur Ansicht ausgestellt, und Herr Dr. Fürnrohr hatte

ein paar Bildnisse, eines davon auf dem Deckel einer Tabaksdose, die der spä-

teren Lebenszeit des Gelehrten entstammen, mitgebracht. Voll mann.

Huter, Rupert, Verzeichnis getrockneter Herbarpflanzen. Soeben ver-

sendet Rupert Hut er in Sterzing (Tirol) sein diesjähr. und zugleich letztes sehr

reichhaltiges Verzeichnis, Die Pflanzen der I. Abteilung sind von den Herren Bor n-

müller und Sintenis in Persien, Kurdistan, Syrien, Palästina und Armenien

gesammelt und werden pro Centurie mit 32 M. (40 Frcs.) berechnet; die der

IL Abteilung wurden von den LIerren Porta und Rigo aus Spanien mitgebracht

und sind zu 24 M. (30 Frcs.) pro Centurie käuflich ; die der III. Abteilung werden

pro Centurie mit 16 M. (20 Frcs.) und die der IV. (jruppe zu 12 M. (15 Frcs.)

abgegeben. Einer besonderen Empfehlung bedürfen die reichhaltigen und muster-

haften Exsiccaten, welche R. Huter stets verteilt, nicht. Aus einer Kachschrift

ist zu ersehen, dass der nun 70 Jahre alte Thomas Pichlcr in Lienz (Tirol)

seine auf seinen vielen botanischen Reisen, Avie z. B. in Dalmatien, Persien. Grie-

chenland, Kleinasien. Palästina, Cypern, Lybanon etc. zusammengebrachten Samm-
lungen verkaufen will.

Ross, Hermann Dr., Herbarium Sieulum. Herr Dr. Hermann Koss,
Custos am bot. Garten in München, welcher sich 10 Jahre in Sizilien aufgehalten

hat, durch zahlreiche Exkursionen die dortige Flora, sowie die der benachltarten

Inseln genau kennen lernte und ein sehr reiches Herbarmaterial mitbrachte, hat

sich entschlossen, ein , Herbarium Sieulum" auszugeben. Mehrere Botaniker aus

verschiedenen Teilen Siziliens, mit denen der Herausgeber in Verbindung steht,

haben in dankenswerter Weise ihre Mitwirkung zugesagt. Das umfangreiche

Material wird von dem Herausgeber einer kritischen Bearbeitung unterzogen.

Die Ergebnisse derselben, wie z.B. Diagnosen neuer Arten, Bemerkungen, Lit-

teraturcitate etc. etc. sollen in besonderen Heften pul)liziert werden, deren Preis

sich nach dem Umfang derselben richten wird, welche aber die Abonnenten der

Sammlung gratis erhalten. Jährlich erschienen 1—2 Centurien, welche zum
Preise von 30 M. = 37.50 Frcs. (excl. Porto) abgegeben werden. Der Inhalt der

1. Centurie ist ein ausserordentlich wertvoller. Wir verweisen alle Interessenten

auf den Prospekt, welcher durch den Herausgeber zu beziehen ist.

Flora exsiceata Bavariea. Der erste Faszikel dieses schönen von der

kgl. bot. Gesellschaft zu Regensburg unternommenen Exsiccatenwerkes ist nun
erschienen und enthält die Nummern 1 — 75. Die meisten der von den 18 Mit-

arbeitern gelieferten Pflanzen stannnen aus Mittel- und Unterfranken ; am schwäch-
sten ist die Pfalz mit 1 Art vertreten. Die kritischen Bemerkungen zum 1. Fas-

zikel werden erst nach vollendeter Drucklegung den betr. Mitarbeitern nach-

geliefert. Es wäre im Interesse der Erforschung der bayr. Flora zu wünschen,
<lass sich noch recht viele bayr, Botaniker besonders aus den noch schwach vei'-

tretenen Gebieten des Landes an dem Unternehmen beteilia:en möchten. Aus
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tlem eiscliienenen Faszikel seien nur folgende Arten und Formen genannt :• ^V^^-

jiJiar affine Harz (Original), Riihus plicati.s W. u. X. f. rxbn'ftora MihHhA {Lclass.),

Fl. Idaeiis L. f. inermis Ufsrh (/. chiss.), Hierachim Pelderiamn» Merat, Ompha-
lodcs scorpioides Schrank, Veronica Dillenü Crantz, Androsaces eloncjatum L.,

septenfrimwle L., Amarantus albus L., Atriplex nifens Schi-., Tifh/mahfs rin/afifs

Klatsch et Garcke, Schjnis mucronatus L., MoJlnia coervlea Miich r. woJlis Harz
(Ctriginal).

Rigo, G., Botan. Reise nach Mittel- und Süd-Italien. Der bekannte Bo-
taniker G. Kigo hat eine für die Zeit von Mitte März bis Ende August berech-

nete Sammelreise nach Mittel- und Unteritalien unternommen, als Fortsetzung

gleichsam jener Eeisen, welche Huter, Porta und Eigo 1874, 1875 und 1877
mit so grossen Erfolgen unternahmen. Rigo hat 2 Hilfskräfte gewonnen, die

ihn begleiten und beim Sammeln unterstützen. Der genaue Eeiseplan ist von
Pfarrer Eupert Huter ausgearbeitet. Die zu erhoffende Ausbeute Avird aus-

schliesslich durch die Wiener bot. Tauschanstalt (J. Dörfler, Wien III,

Barichgasse 36), in deren Auftrage Rigo die Eeise unternimmt, zur Verteilung

gebracht. (Oesterr. bot. Zeitschrift.)

Schwedische Polarexpedition 1898. Unter Leitung des Prof. A. G. Nat-

horst geht 1&98 eine Polarexpedition ab, an welcher als Botaniker Doc. Gunnar
Andersson und als Bakteriologe Dr. Levin teilnehmen.

Schwedische Expedition nach Grönland. Eine solche wird unter Sverd-
rup's Leitung 1898 nach Kord-Grönland unternommen. Als Botaniker wird sich

Herr H. G. Simmons in Lund anschliessen.

Personalnachrichten.
I

Ernennungen etc. E. H. Biffen av. Demonstrator der Botanik in Cam-
bridge. — H. W. Pearson av. Vizedirektor des Herbariums in Cambridge. — Dr.

Eugenio Serra w. Assistent des bot. Gartens in Palermo. — Conte L'golino
Mar teil i aus Florenz habil. sich für Botanik an d. Universität Pisa. — Dr. Adri-
ane Fiori habil. sich an d. Uiiiversität Padua für Botanik. — Prof. Hauss-
knecht in Weimar w. z. Grossh. Hofrat ernannt. — In Prag werden anstelle d.

alten bot. Gartens zAvei neue angelegt. Prof. Dr. E. v. Wettstein w. Direktor

des bot. Gartens und Instituts d. deutschen xmd Prof. Dr. L. Celakovsky Direk-

tor des bot. Gartens und Instituts der böhm. Universität daselbst. — Dr. L. Lins-
bauer w. Prof. am Staatsgymnasium in Pola. — Prof. P. J. Wiesbaur w. Prof.

am Gymnasium in Duppau (Böhmen). — J. G. Suchmann ist in Viktoria als

Nachfolger F. V. Müll er 's ernannt worden. — Frauch et w. zum Präsidenten der

,Societe botanique de France'' und Zeil 1er, Boudier, Glos und Eose w. zu

Vizepräsidenten erwählt. — J.Eriksson erh. f. S.Untersuchungen über Getreide-

loste von der Akademie des sciences in Paris den Prix Desmazieres, Bourquelot
für s. Arbeiten über die Physiologie der Pilze den Prix Montagne, Sappin-
Trouffy für S.Untersuchungen über die Entwickelung der Uredineen den Prix

Thore und Ch. Flahault für s. pflanzengeograph. Studien über das französische

Mittelmeergebiet den Prix Gay. — Boris Fedtschenko erh. von der kais. russ.

geogr. Gesellschaft eine silb. Medaille für seine vorigjähr. Eeise nach d. Talas-

Alatau (Central-Asien). — Todesfälle: Dr. Max Damen, Bakteriologe in Kre-

feld. — Nikolaus Alboff, Botaniker am Museum in La Plata. — E. J. S. Lin-

narsson, Botaniker in Sköfde (ScliAveden). — Alfred Monod in Nevilly sur

Seine. — Eev. Montvouzier in St. Louis, Neu-Caledonien. — K. B. J. Forsseil,

bekannter schwed. Lichenologe^ am 12. Febr. 1898. — Eentner Bob. Brendel,
Begründer der Fabi^k botan. Modelle am 22. Jan. in Berlin, 77 Jahre alt.

Druck von J. J. Reiff in Karlsruhe.
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